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561. Kundmachung des Bundeskanzlers betreffend den Geltungsbereich des Europäischen
Auslieferungsübereinkommens

Nach Mitteilung des Generalsekretärs des Europarats hat Litauen am 20. Juni 1995 seine Ratifika-
tionsurkunde zum Europäischen Auslieferungsübereinkommen (BGBl. Nr. 320/1969, letzte Kundma-
chung des Geltungsbereichs BGBl. Nr 200/1995) hinterlegt.

Anläßlich der Hinterlegung seiner Ratifikationsurkunde hat Litauen folgende Vorbehalte erklärt
bzw Erklärungen abgegeben:

Vorbehalte
Artikel l

Die Auslieferung wird nur unter der Bedingung bewilligt, daß keine Person, die einer strafbaren
Handlung verdächtig ist, vor ein Sondergericht der ersuchenden Vertragspartei gestellt wird.

Die Republik Litauen behält sich das Recht vor, die Auslieferung nicht zu bewilligen, wenn die
bezeichnete Person aus Gründen seines/ihres Gesundheitszustandes, Alters oder persönlicher Beweg-
gründe nachteilig durch die Auslieferung betroffen wäre.

Artikel 3

Die Republik Litauen behält sich das in Artikel 3 des Übereinkommens vorgesehene Recht vor, in
jedem Einzelfall zu entscheiden, ob die in Artikel 3 Absatz 3 des Übereinkommens beschriebenen
Handlungen als eine politisch strafbare Handlung betrachtet werden.
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Erklärungen
Artikel 6

Der Begriff „Staatsangehöriger" bedeutet Personen, die die litauische Staatsangehörigkeit nach
dem Gesetz über die litauische Staatsangehörigkeit (Staatsbürgerschaftsgesetz) besitzen. Nach Arti-
kel 6 des Gesetzes über die litauische Staatsangehörigkeit (Staatsbürgerschaftsgesetz) liefert die Repu-
blik Litauen ihre eigenen Staatsangehörigen nicht an fremde Staaten aus. Alle Ersuchen um Ausliefe-
rung litauischer Staatsangehöriger werden abgelehnt.

Artikel 12
Schriftliche Auslieferungsersuchen können zwischen dem Justizministerium und der General-

staatsanwaltschaft der ersuchenden Vertragspartei und dem litauischen Justizministerium oder der
Generalstaatsanwaltschaft ausgetauscht werden. Die Benützung des diplomatischen Weges ist nicht
ausgeschlossen.

Artikel 21
In keinem Fall wird die Republik Litauen die Durchlieferung hinsichtlich litauischer Staatsange-

höriger bewilligen.

Artikel 23
Auslieferungsersuchen (einschließlich der zur Unterstützung des Ersuchens beigefügten Schrift-

stücke) müssen mit einer geeigneten Übersetzung in das Litauische, Englische, Französische, Russi-
sche oder Deutsche versehen sein, wenn die Schriftstücke nicht in einer dieser Sprachen abgefaßt wor-
den sind.

Vranitzky

562. Kundmachung des Bundeskanzlers betreffend den Geltungsbereich des Zweiten
Zusatzprotokolls zum Europäischen Auslieferungsübereinkommen

Nach Mitteilung des Generalsekretärs des Europarats hat Litauen am 20. Juni 1995 seine Ratifika-
tionsurkunde zum Zweiten Zusatzprotokoll zum Europäischen Auslieferungsübereinkommen (BGBl.
Nr. 297/1983, letzte Kundmachung des Geltungsbereichs BGBl. Nr. 201/1995) hinterlegt.

Vranitzky

563.
A G R E E M E N T

between the competent Authority for ADR in the Czech Republic, the Slovak Republic, Nor-
way and Finland and the Federal Minister of Public Economy and Transport of the Republic
of Austria under ADR marginal 2010 covering the carriage of UN 2489 diphenyhnethane-

4,4'-diisocyanate (MDI)
(1) By derogation from the provisions of ADR Annex A, marginal 2600 (1), diphenylmethane-4,4'-

diisocyanate (MDI) classified under ADR Class 6.1, 19° (c) is not subject to the provisions of ADR.
1. Information in the transport document

In addition to the information already prescribed, the consignor shall enter in the transport
document:
"Goods not subject to Class 6.1" and "Carriage agreed under the terms of ADR marginal 2010"

(2) This agreement applies to carriage between all countries which have signed this agreement. It
will expire not more than 5 years from the date of its entry into force or when a corresponding amend-
ment to ADR enters into force, whichever is sooner.

Prague, 28th June 1995
Competent Authority for ADR in the Czech Republic:

S. Hanzl
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Bratislava, 20th June 1995
Competent Authority for ADR in the Slovak Republic:

Pavol Reich
Oslo, 29th March 1995

Competent Authority for ADR in Norway:
I. Tenold

Helsinki, 27th April 1995
Competent Authority for ADR in Finland:

Harri Caven
Vienna, 25th July 1995

For the Federal Minister of Public Economy and Transport of the Republic of Austria:
Kafka

(Übersetzung)

V E R E I N B A R U N G
zwischen der für das ADR zuständigen Behörden der Tschechischen Republik, der Slowaki-
schen Republik, Norwegens sowie Finnlands und dem Bundesminister für öffentliche Wirt-
schaft und Verkehr der Republik Österreich gemäß Rn. 2010 des ADR betreffend die Beför-

derung von Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat (MDI) UN 2489
(1) Abweichend von den Vorschriften der Anlage A des ADR, Rn. 2600 (1) wird Diphenylme-

than-4,4'-diisocyanat (MDI) der Klasse 6.1, Ziffer 19 c) nicht den Vorschriften des ADR unterstellt.
1. Angaben im Beförderungspapier

Der Versender hat zusätzlich zu den erforderlichen Angaben folgenden Vermerk im Beförde-
rungspapier einzutragen:
„Kein Gut der Klasse 6.1" und „Beförderung vereinbart gemäß Rn. 2010 des ADR"

(2) Diese Vereinbarung gilt für Beförderungen zwischen allen Ländern, die diese Vereinbarung
unterzeichnet haben. Sie läuft aus spätestens 5 Jahre, nachdem sie in Kraft getreten ist, oder wenn eine
entsprechende Änderung zum ADR in Kraft tritt, je nachdem, welcher Zeitpunkt früher liegt.

Prag, am 28. Juni 1995
Die für das ADR zuständige Behörde der Tschechischen Republik:

S. Hanzl
Preßburg, am 20. Juni 1995

Die für das ADR zuständige Behörde der Slowakischen Republik:
Pavol Reich

Oslo, am 29. März 1995
Die für das ADR zuständige Behörde von Norwegen:

I. Tenold
Helsinki, am 27 April 1995

Die für das ADR zuständige Behörde von Finnland:
Harri Caven

Wien, am 25. Juli 1995
Für den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr der Republik Österreich:

Kafka

Die Vereinbarung ist für Österreich mit 25. Juli 1995 in Kraft getreten.

Vranitzky
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564.
A G R E E M E N T

between the competent Authority for ADR in the United Kingdom and the Federal Minister
of Public Economy and Transport of the Republic of Austria under marginal 2010 and 10 602

covering the carriage of dangerous goods of classes 1 to 9 to and from airports
(1) If dangerous goods of ADR Annex A are carried by road directly to or from an airport, and the

transport operation meets all the requirements of the International Civil Aviation Organization's Tech-
nical Instructions for the Safe Transport of Dangerous Goods by Air, the following derogations from
ADR may be applied:

1. Dangerous goods which may be accepted for carriage in accordance with the dangerous goods
requirements of classes 1 to 9 mentioned in paragraph (1), but which may not be accepted for
carriage in accordance with ADR Annex A, may be carried by road if the relevant above-men-
tioned requirements are complied with.

2. By derogation from marginal 2002, the accompanying documents (shipper's declaration) pre-
scribed in the requirements mentioned in paragraph (1) may be used as transport documents
within the meaning of ADR.

3. For goods classified under a collective heading in a particular Class, group texts may be used as
instructions in writing in accordance with marginal 10385 (2). The carrier shall give these
instructions in writing to the vehicle driver, who shall keep them in the driver's cab during
the journey

4. All other provisions of ADR Annex B shall apply
(2) In addition to the information prescribed, either the consignor or the carrier shall enter in the

transport document:
"Carriage in accordance with marginals 2010 and 10 602"
(3) This Agreement shall apply to road transport operations to and from airports in the United

Kingdom and other states signatory to this agreement.
London, 11th May 1995

Competent authority for ADR in the United Kingdom:
L. Grainger

Vienna, 25th July 1995
For the Federal Minister of Public Economy and Transport of the Republic of Austria:

Kafka

(Übersetzung)

V E R E I N B A R U N G
zwischen der für das ADR zuständigen Behörde des Vereinigten Königreichs und dem Bun-
desminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr der Republik Österreich nach Rn. 2010
und 10602 des ADR betreffend die Beförderung von gefährlichen Gütern der Klassen 1

bis 9 nach und von Flughäfen
(1) Werden gefährliche Güter gemäß Anhang A des ADR auf der Straße direkt nach oder von

einem Flughafen befördert und entspricht die Beförderung allen Vorschriften der Technischen Anwei-
sungen der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation für den sicheren Lufttransport gefährlicher
Güter, so sind die folgenden Abweichungen vom ADR anwendbar:

1. Gefährliche Güter, die. gemäß den im Absatz l erwähnten Gefahrgutvorschriften für die Klas-
sen l bis 9 jedoch nicht gemäß Anhang A des ADR befördert werden dürfen, dürfen auf der
Straße befördert werden, sofern die entsprechenden vorerwähnten Vorschriften eingehalten
werden.

2. Abweichend von Rn. 2002 dürfen die in den in Absatz l erwähnten Vorschriften verlangten
Begleitpapiere (Versendererklärung) als Beförderungspapiere im Sinne des ADR verwendet
werden.
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3. Für unter eine Sammelbezeichnung einer bestimmten Klasse fallende Güter dürfen Gruppen-
texte als schriftliche Weisungen gemäß Rn. 10 385 (2) verwendet werden. Der Beförderer hat
diese Weisungen in schriftlicher Form dem Fahrzeuglenker zu übergeben. Dieser hat sie wäh-
rend der Fahrt im Führerhaus aufzubewahren.

4. Alle übrigen Vorschriften des Anhangs B des ADR sind einzuhalten.
(2) Zusätzlich zu den vorgeschriebenen Angaben hat entweder der Absender oder der Beförderer

im Beförderungspapier folgenden Vermerk einzutragen:
„Beförderung vereinbart gemäß Rn. 2010 und 10602 ADR"
(3) Diese Vereinbarung gilt für Straßenbeförderungen nach und von Flughäfen im Vereinigten

Königreich und allen anderen Staaten, die diese Vereinbarung unterzeichnet haben.
London, am 11. Mai 1995

Die für das ADR zuständige Behörde des Vereinigten Königreichs:
L. Grainger

Wien, am 25. Juli 1995
Für den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr der Republik Österreich:

Kafka

Die Vereinbarung ist mit 25. Juli 1995 in Kraft getreten.

Vranitzky

565.

A C C O R D
entre l'Autorité compétente pour l'ADR de la République fédérale d'Allemagne et le
Ministre fédéral de l'Economie Publique et des Transports de la République d'Autriche
au titre du marginal 2010 de' l'ADR relatif au transport d'appareils de surveillance de

transport avec piles au lithium de la classe 9, chiffre 5
(1) Par dérogation aux prescriptions des marginaux 2900 et 2901, les appareils de surveillance de

transport avec:
a) 3091 piles au lithium ne contenant pas plus de 5 g de lithium ou d'alliage de lithium par élément

dans un dispositif spécial,
b) 3091 piles au lithium contenant plus de 5 g de lithium et 10g au plus de lithium ou d'alliage de

lithium par élément dans un dispositif spécial
ne sont pas soumis aux prescriptions de l'annexe A de l'ADR si elles satisfont aux conditions et
exigences énoncées ci-après.

1. Appareil des surveillance de transport
1.1 Les appareils de surveillance de transport mentionnés au point (1) a) et b) ci-dessus peuvent être

utilisés au cours du transport et alimentés électriquement par deux piles au lithium.
1.2 Les appareils de surveillance de transport doivent correspondre au degré de protection IP 65

conform à la norme EN 60529 et garantir les mesures suivantes:
a) protection contre les courts-circuits par un dispositif protecteur entre les éléments;
b) protection contre le chargement des piles au lithium au moyen d'un circuit à diode et une

combinaison connecteur appropriée,
c) protection contre la décharge profonde des piles,
d) assujettissement solide des éléments à l'intérieur du coffret.

1.3 Dans les conditions normale d'utilisation et de service, aucune formation d'étincelles doit se
produire à l'intérieur de l'appareil de surveillance de transport.

1.4 En cas d'utilisation des piles au lithium mentionées au point (l)b) ci-dessus, l'appareil de
surveillance de transport et le coffret en matière plastique doivent satisfaire aux exigences
relatives aux matières solides du groupe d'emballage I. Ceci doit être prouvé au moyen d'un
prototype.
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2. Mentions dans le document de transport
L'expediteur devra porter dans le document de transport la mention supplementaire suivante:
«Transport convenu aux termes du marginal 2010 de l'ADR».

(2) Get accord entrera en vigueur le jour de sa signature par la deuxieme partie contractante. II
s'applique aux transports effectues entre la Republique federate d'Allemagne et les parties
contractantes ayant signe cet accord. Le present accord est applicable jusqu'ä sa revocation par une
des parties contractantes; au demeurant, la duree de validite sera determinee par les dispositions du
marginal 2010 de l'ADR.

Bonn, le 19 mai 1995
L'Autorite competente pour l'ADR de la Republique federate d'Allemagne:

Pour le Ministre federal des Transports:
Dr. Hole

Vienne, le 25 juillet 1995
Pour le Ministre federal de l'Economie Publique et des Transports de la Republique d'Autriche:

Kafka

(Übersetzung)

V E R E I N B A R U N G
zwischen der für das ADR zuständigen Behörde der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr der Republik Österreich nach
Rn. 2010 des ADR über die Beförderung von Transportüberwachungsgeräten mit Lithium-

batterien der Klasse 9 Ziffer 5
(1) Abweichend von den Vorschriften der Rn. 2900 und 2901 unterliegen Transportüberwachungs-

geräte mit
a) 3091 Lithiumbatterien mit nicht mehr als 5 g Lithium oder Lithiumlegierung in einer Zelle in

Ausrüstungen,
b) 3091 Lithiumbatterien mit mehr als 5 g und höchstens 10 g Lithium oder Lithiumlegierung in

einer Zelle in Ausrüstungen
nicht den Vorschriften der Anlage A des ADR, wenn nachfolgende Bedingungen und Auflagen beach-
tet werden:

1. Transportüberwachungsgeräte
1.1 "Die Transportüberwachungsgeräte der Buchstaben la) und b) dürfen während der Beförderung

betrieben und durch zwei Lithiumbatterien elektrisch gespeist werden.
1.2 Die Transportüberwachungsgeräte müssen dem Schutzgrad IP 65 nach EN 60529 entsprechen

und folgende Maßnahmen sicherstellen:
a) den Schutz gegen Kurzschluß durch Sicherung zwischen den Zellen,
b) den Schutz gegen Laden der Lithiumbatterien durch Diodenschaltung und Steckerkombina-

tion,
c) den Schutz gegen Tiefentladung der Batterien,
d) die feste Verankerung der Zellen im Gehäuse.

1.3 Im Transportüberwachungsgerät dürfen betriebsmäßig keine Funken entstehen.
1.4 Bei Verwendung von Batterien des Buchstaben b) muß das Transportüberwachungsgerät und

das externe Kunststoffgehäuse die Anforderungen für feste Stoffe der Verpackungsgruppe I
erfüllen können. Dies ist an einem Baumuster nachzuweisen.

2. Angaben im Beförderungspapier
Zusätzlich zu den nach dem ADR vorgeschriebenen Angaben hat der Absender im Beförde-
rungspapier zu vermerken:
„Beförderung vereinbart nach Rn. 2010 des ADR"

(2) Die Vereinbarung tritt am Tage der Unterzeichnung durch die zweite Vertragspartei in Kraft.
Sie gilt im Verkehr zwischen der Bundesrepublik Deutschland und den ADR-Vertragsstaaten, die
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diese Vereinbarung unterzeichnet haben. Diese Vereinbarung gilt bis auf Widerruf durch eine der Ver-
tragsparteien; im übrigen richtet sich die Geltungsdauer nach Rn. 2010 des ADR.

Bonn, am 19. Mai 1995
Die für das ADR zuständige Behörde der Bundesrepublik Deutschland:

Das Bundesministerium für Verkehr:
Im Auftrag:

Dr. Hole
Wien, am 25. Juli 1995

Für den Bundesminister für öffentliche Wirtschaft und Verkehr der Republik Österreich:
Kafka

Die Vereinbarung ist mit 25. Juli 1995 in Kraft getreten.

Vranitzky

566.
Der Nationalrat hat beschlossen:
Der Abschluß des nachstehenden Staatsvertrages wird genehmigt.

Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Mongolei über die bilateralen
Außenwirtschaftsbeziehungen

Die Republik Österreich und die Mongolei, im folgenden „Vertragsparteien" genannt, sind
— vom Wunsche geleitet, die bestehenden bilateralen Außenwirtschaftsbeziehungen zu verstär-

ken,
— im Bestreben, den Handel und die wirtschaftliche, industrielle, technische und technisch-wis-

senschaftliche Zusammenarbeit auf der Grundlage der Gleichberechtigung und des gegensei-
tigen Vorteils zu fördern,

— in der Überzeugung, daß das vorliegende Abkommen eine günstige Voraussetzung und geeig-
nete Grundlage zur Weiterentwicklung der bilateralen Außenwirtschaftsbeziehungen schafft,

— ausgehend von marktwirtschaftlichen Grundsätzen,
— im Rahmen der in beiden Staaten geltenden Rechtsvorschriften,

wie folgt übereingekommen:
Artikel l

Die Vertragsparteien werden im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften
ihre bilateralen Außenwirtschaftsbeziehungen zwischen den Unternehmen, Organisationen, Gesell-
schaften und Institutionen, im folgenden „Unternehmen" genannt, beider Staaten erleichtern und för-
dern.

Artikel 2
(1) Die Republik Österreich und die Mongolei behandeln einander nach dem Grundsatz der

Meistbegünstigung hinsichtlich der Zölle und sonstigen Abgaben sowie des Erhebungsverfahrens für
solche Zölle und sonstige Abgaben, die anläßlich der Einfuhr oder Ausfuhr von Waren erhoben wer-
den.

(2) Die Vertragsparteien stimmen überein, daß die Meistbegünstigung sich insbesondere nicht auf
Zugeständnisse, Vorteile oder Befreiungen bezieht, die eine der Vertragsparteien gewährt oder gewäh-
ren wird:

a) Nachbarstaaten zur Erleichterung des Grenzverkehrs,
b) Staaten, die mit ihr einer Zollunion oder einer Zone des freien oder präferentiellen Handels

angehören, die bereits besteht oder in Zukunft geschaffen wird,
c) Drittstaaten in Anwendung multilateraler Abmachungen, an denen die andere Vertragspartei

nicht teilnimmt.
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Artikel 3

(1) Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer Möglichkeiten und der im jeweiligen Staat gel-
tenden Rechtsvorschriften den Außenhandel und die wirtschaftliche, industrielle, technisch-wissen-
schaftliche Zusammenarbeit fördern.

(2) Die Vertragsparteien stimmen überein daß insbesondere in folgenden Bereichen gute Koope-
rationsmöglichkeiten gegeben sind:

— Gründung von Gemeinschaftsunternehmen und Direktinvestitionen in allen Wirtschaftsberei-
chen,

— Förderung von Technologietransfer und Know-how einschließlich angewandter Forschung,
— Land- und Forstwirtschaft,
— Leder- und Pelzbe- und -Verarbeitung,
— Agro- und Lebensmittelindustrie, Verarbeitung und Lagerung landwirtschaftlicher Produkte,
— Textilindustrie
— Leichtindustrie,
— Revitalisierung, Modernisierung, Ausbau,
— Wohn-, Spitals- und Kommunalbauten,
— Produktion von Baumaterialien,
— pharmazeutische, medizinische und chemische Industrie einschließlich Pflanzenschutz,
— Bergbau und Energie;

Aufsuchung, Gewinnung, Be- und Verarbeitung, Vermarktung einschließlich Zusammenarbeit
auf Drittmärkten,

— Energie;
Ausbau und Revitalisierung des Kraftwerks- und Hochspannungsleitungsnetzes,

— Umwelt-, Natur- und Landschaftsschutz,
— finanzielle und industrielle Dienstleistungen,
— Berufsausbildung und Managementschulung,
— Organisation und Durchführung von Messen, Ausstellungen, Seminaren;

Austausch von Wirtschaftsmissionen und Experten.

(3) In allen Bereichen der Zusammenarbeit sollen die Projekte grundsätzlich nach den höchsten
Standards der Umwelttechnologien verwirklicht werden.

Artikel 4

Die Vertragsparteien werden im Bewußtsein der Notwendigkeit der Verwirklichung wirtschaftlich
vernünftiger und ökologisch vertretbarer Infrastruktursysteme höchstes Interesse der Zusammenarbeit
in folgenden Bereichen widmen:

— Energie,
— Bauwesen einschließlich Straßenbau,
— Recycling und Abfallverwertung,
— Eisenbahn,
— Luftfahrt,
— Schiffahrt,
— Telekommunikation,
— Wasserwirtschaft.

Artikel 5

Die Vertragsparteien stimmen überein, daß der Tourismus zur Vertiefung der bilateralen Außen-
wirtschaftsbeziehungen wesentlich beitragen kann.

(1) Im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften und auf Grundlage der Emp-
fehlungen der Konferenz der Vereinten Nationen über den Fremdenverkehr und die internationalen
Reisen, Rom 1963, und der „Tourismus-Charta und Touristencode", Sofia 1985, werden beide Ver-
tragsparteien den Tourismus fördern.

(2) Die wirtschaftliche, industrielle, technische und technisch-wissenschaftliche Zusammenarbeit
bei Tourismusprojekten sowie beim Ausbau der entsprechenden Infrastruktur soll nach den Grundsät-
zen des Umweltschutzes und des qualitativen Tourismus erfolgen.
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Artikel 6
Der Zahlungsverkehr zwischen der Republik Österreich und der Mongolei erfolgt in Übereinstim-

mung mit den in jedem der beiden Staaten jeweils in Kraft stehenden Rechtsvorschriften in frei konver-
tierbarer Währung.

Artikel 7
(1) Der Warenaustausch und die wirtschaftliche, industrielle, technische und technisch-wissen-

schaftliche Zusammenarbeit im Rahmen dieses Abkommens wird auf kommerzieller Grundlage durch-
geführt.

(2) Der Handel zwischen den Unternehmen beider Staaten erfolgt zu marktgerechten Preisen.
(3) Im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften können die Unternehmen

beider Vertragsparteien zur Erhöhung des Warenaustausches und zur Erweiterung der Warenvielfalt
in jeder beliebigen Form, wie beispielsweise Barter- und Countertrading, Handel entsprechend den
internationalen Handelsgebräuchen treiben.

Artikel 8
(1) Die Vertragsparteien nehmen Konsultationen auf, sobald eine Ware im Handel zwischen den

Vertragsparteien in solchen Mengen oder zu solchen Preisen oder unter solchen Bedingungen einge-
führt wird, daß den inländischen Herstellern gleichartiger oder unmittelbar konkurrierender Waren
eine schwerwiegende Schädigung verursacht wird oder verursacht zu werden droht.

(2) Stellen die Vertragsparteien in diesen Konsultationen einvernehmlich fest, daß eine im Abs. l
genannte Situation besteht, so werden die Ausfuhren beschränkt oder andere Maßnahmen getroffen,
um eine Schädigung zu verhüten oder zu beseitigen.

(3) Erzielen die Vertragsparteien keine Einigung, so steht es der Vertragspartei, welche die Kon-
sultationen beantragt hat, frei, die Einfuhren der betreffenden Waren soweit und so lange zu beschrän-
ken, wie dies zur Verhütung oder Beseitigung der Schädigung erforderlich ist. Der anderen Vertrags-
partei steht es dann frei, von ihren Verpflichtungen gegenüber der ersten Vertragspartei für ein im
wesentlichen gleichwertiges Handelsvolumen abzuweichen.

(4) In Fällen, in denen ein Aufschub einen schwerwiegenden Schaden verursachen würde, können
vorläufige Maßnahmen ohne vorherige Konsultationen getroffen werden. In diesem Fall setzt jene Ver-
tragspartei, die die vorläufigen Maßnahmen ergriffen hat, die andere Vertragspartei davon unverzüg-
lich und schriftlich in Kenntnis. Danach sind sofort Konsultationen aufzunehmen.

(5) Bei der Auswahl von Maßnahmen nach diesem Artikel bevorzugen die Vertragsparteien Maß-
nahmen, die das Weiterfunktionieren dieses Abkommens am wenigsten beeinträchtigen.

Artikel 9
Die Vertragsparteien erkennen die Nützlichkeit und Notwendigkeit einer stärkeren Beteiligung

kleiner und mittlerer Unternehmen an den bilateralen Außenwirtschaftsbeziehungen an.

Artikel 10
(1) Die Vertragsparteien empfehlen den Unternehmen zur Streitbeilegung primär freundschaftli-

che Lösungen im beiderseitigen Einvernehmen.
(2) Im Rahmen der in beiden Staaten geltenden Rechtsvorschriften und auf Grund der vertragli-

chen Vereinbarungen zwischen den Unternehmen fördern die Vertragsparteien
a) die Regelung von Streitfragen zwischen Unternehmen im Zusammenhang mit Handels- und

Kooperationsgeschäften sowie bei der Gründung von Gemeinschaftsunternehmen und Direkt-
investitionen der Vertragsparteien durch Schiedsgerichte,

b) die Anwendung der von der Kommission der Vereinten Nationen für internationales Handels-
recht (UNCITRAL) ausgearbeiteten Schiedsregeln und die Einschaltung eines Schiedsgerichts
eines Unterzeichnerstaates des 1958 in New York geschlossenen Übereinkommens über die
Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schiedssprüche *).

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 200/1961
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Artikel 11
Die während der Geltungsdauer des vorliegenden Abkommens von den Unternehmen beider

Staaten übernommenen Rechtsverbindlichkeiten bleiben vom Ablauf oder einer Änderung des vorlie-
genden Abkommens unberührt.

Artikel 12
(1) Mit dem vorliegenden Abkommen wird eine „Gemischte Kommission" errichtet, welche auf

Wunsch einer der beiden Vertragsparteien abwechselnd nach Österreich oder in die Mongolei einbe-
rufen wird.

(2) Zu den Aufgaben dieser Gemischten Kommission gehören insbesondere:
a) Prüfung der Entwicklung der bilateralen Außenwirtschaftsbeziehungen,
b) Aufzeigen neuer Möglichkeiten zur Förderung und zukünftigen wirtschaftlichen Zusammenar-

beit,
c) Erstellung von Vorschlägen zur Verbesserung der Bedingungen der wirtschaftlichen, indu-

striellen, technischen und technisch-wissenschaftlichen Zusammenarbeit zwischen den Unter-
nehmen beider Staaten,

d) Unterbreitung von Empfehlungen zur Anwendung dieses Abkommens.

Artikel 13
(1) Mit Rechtswirksamkeit der Teilnahme einer Vertragspartei oder beider Vertragsparteien am

Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) oder des Beitrittes zu den Europäischen Gemeinschaften (EG)
oder einer dieser nachfolgenden Organisation sind die Vertragsparteien durch dieses Abkommen inso-
fern nicht gebunden, als dies mit dem sich dadurch ergebenden Rechtsbestand unvereinbar ist.

(2) In diesem Fall werden die Vertragsparteien gemeinsam die weitergeltenden Bestimmungen
des vorliegenden Abkommens feststellen.

Artikel 14
(1) Dieses Abkommen wird für die Dauer von zwei Jahren abgeschlossen und verlängert sich

jeweils um ein weiteres Jahr, wenn es nicht drei Monate vor Ablauf seiner Gültigkeit von einer der
beiden Vertragsparteien schriftlich auf diplomatischem Wege gekündigt wird.

(2) Das vorliegende Abkommen tritt mit dem ersten Tag des dritten Monats in Kraft, der auf den
Monat folgt, in dem die Vertragsparteien einander notifiziert haben, daß ihre jeweiligen innerstaatli-
chen Voraussetzungen für das Inkrafttreten dieses Abkommens erfüllt sind.

(3) Mit Inkrafttreten des vorliegenden Abkommens verliert das „Abkommen zwischen der Öster-
reichischen Bundesregierung und der Regierung der Mongolischen Volksrepublik über den Warenaus-
tausch und den Zahlungsverkehr" vom 15. Juli 1963 seine Wirksamkeit.

Geschehen zu Wien, am 15. Dezember 1992, in zwei Urschriften, jeweils in deutscher und mongo-
lischer Sprache, wobei beide Urschriften in gleicher Weise authentisch sind.

Für die Republik Österreich:
Wolfgang Schüssel

Für die Mongolei:
Tsegmedin Tsogt
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Der Notenwechsel gemäß Art. 14 Abs. 2 des Abkommens erfolgte am 23. November 1993 bzw
20. Juni 1995; das Abkommen tritt gemäß seinem Art. 14 Abs. 2 mit 1. September 1995 in Kraft.

Vranitzky

567
Der Nationalrat hat beschlossen:
Der Abschluß des nachstehenden Staatsvertrages samt Anhang wird genehmigt.

Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Russischen Föderation über den
Handel und die wirtschaftliche Zusammenarbeit

Die Republik Österreich und die Russische Föderation, im folgenden „Vertragsparteien" genannt,
sind

— vom Wunsche geleitet, die langjährigen und traditionellen Außenwirtschaftsbeziehungen fort-
zusetzen, zu vertiefen und auszuweiten,

— im Bestreben, die Wirtschaftsbeziehungen, den Warenaustausch und die wirtschaftliche, indu-
strielle, technische und technologische Zusammenarbeit auf der Grundlage der Gleichberech-
tigung und des gegenseitigen Vorteils zu fördern,

— in der Überzeugung, daß das vorliegende Abkommen günstige Voraussetzungen zur Weiter-
entwicklung der bilateralen Außenwirtschaftsbeziehungen schafft,

— ausgehend von marktwirtschaftlichen Grundsätzen,
— unter Berücksichtigung der Grundsätze und Regeln des Allgemeinen Zoll- und Handelsab-

kommens (GATT),
— im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften,

wie folgt übereingekommen:

Artikel l
(1) Die Republik Österreich und die Russische Föderation gewähren einander die Meistbegünsti-

gung im Umfang von Art. I und V des Allgemeinen Zoll- und Handelsabkommens (GATT).
(2) Die Vertragsparteien stimmen überein, daß die Meistbegünstigung sich nicht auf Zugeständ-

nisse oder Vorteile bezieht, die eine der Vertragsparteien gewährt oder gewähren wird:
a) Nachbarstaaten zur Erleichterung des Grenzverkehrs,
b) Staaten, die mit ihr einer Zollunion oder einer Zone des freien Handels angehören, die bereits

besteht oder in Zukunft geschaffen wird,
e) Mitgliedstaaten der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten oder den Staaten der ehemaligen

Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken,
d) Entwicklungsländern auf Grundlage internationaler Abmachungen.

Artikel 2
Die Vertragsparteien werden sich im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten nicht nur um die

Fortsetzung der traditionellen gegenseitigen Warenlieferungen, darunter auch russischer Energieträ-
ger nach Österreich, sondern auch um die Erweiterung der Warenvielfalt bemühen.

Artikel 3
Der Zahlungsverkehr zwischen den Vertragsparteien erfolgt in Übereinstimmung mit den im

jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften in frei konvertierbarer Währung.

Artikel 4
Die Vertragsparteien werden im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften die

Entwicklung der Außenwirtschaftsbeziehungen zwischen den Unternehmen, Organisationen, Gesell-
schaften und Institutionen, im folgenden „Unternehmen" genannt, beider Staaten fördern.

Artikel 5
Unter Bedachtnahme auf die langjährigen Außenwirtschaftsbeziehungen und den Stand der wirt-

schaftlichen, industriellen, technischen und technologischen Zusammenarbeit stimmen die Vertrags-
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Parteien überein, daß günstige Möglichkeiten für eine langfristige Zusammenarbeit insbesondere in
folgenden Bereichen gegeben sind:

— Land- und Forstwirtschaft, Agrar- und Forsttechnik,
— Lebensmittelindustrie: Verbesserung der Verarbeitung, Lagerung, Verpackung und Transport

landwirtschaftlicher Produkte,
— Leichtindustrie einschließlich Produktion qualitativ hochwertiger und konkurrenzfähiger Tex-

til-, Bekleidungs-, Schuh- und Lederwaren,
— Energiewesen einschließlich Zusammenarbeit auf Drittmärkten,
— Gesundheitswesen, Medizintechnik, medizinische und pharmazeutische Industrie,
— chemische und petrochemische Industrie,
— holzverarbeitende, Papier- und Zellstoffindustrie,
— elektrische Geräte und Haushaltstechnik,
— elektronische und elektrotechnische Industrie,
— Metallurgie einschließlich Buntmetallurgie und metallbearbeitende Industrie,
— Industrieanlagen,
— Umwelt-, Natur-, Landschafts- und Bodenschutz einschließlich Produktion und Anwendung

biologischer Pflanzenschutzmittel,
— Aufsuchung, Gewinnung, Aufbereitung, Veredelung und Weiterverarbeitung sowie Vermark-

tung von mineralischen Rohstoffen und Bergbauprodukten,
— Ausbau und Revitalisierung des Kraftwerksparks sowie des Hochspannungsleitungsnetzes und

der Leitungsnetze für Erdgas und Erdöl,
— Bauwesen: Herstellung von Baumaterialien und Ausrüstungen,
— Zertifizierungs- und Prüfungswesen.
Diese Zusammenarbeit könnte in folgenden Formen verwirklicht werden:
— Gründung von Gemeinschaftsunternehmen,
— Errichtung von Firmenvertretungen und -niederlassungen,
— Direktinvestitionen und Unternehmensbeteiligungen,
— Technologie- und Know-how-Transfer, angewandte Forschung,
— Austausch von Patenten und Lizenzen; Muster- und Markenschutz,
— Harmonisierung von Normen und technischen Vorschriften,
— Revitalisierung, Modernisierung, Ausbau, Automation bestehender Anlagen und Industrien,

Rüstungskonversion,
— finanzielle und Bankdienstleistungen, Marketing, Consulting und sonstige Dienstleistungen,
— Erstellung von Feasibility-Studien,
— Organisation und Durchführung von gemeinsamen Seminaren, Symposien und Konferenzen,

Austausch von Delegationen und Experten im Wirtschaftsbereich,
— Austausch von juristischen, wirtschaftlichen, statistischen und technischen Informationen,

Dokumentationen und Publikationen.

Artikel 6
Die Vertragsparteien unterstreichen das besondere Interesse an der Zusammenarbeit im Rahmen

der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften in Bereichen wie Aufsuchung, Gewinnung, Ver-
arbeitung, Transport, Marketing und rationeller Nutzung von Erdöl, Erdgas und sonstigen Grundroh-
stoffen im Hinblick auf deren besondere Bedeutung für die Entwicklung beider Volkswirtschaften.

Artikel 7
Die Vertragsparteien werden der Zusammenarbeit bei der Entwicklung ökologisch vertretbarer

Infrastruktursysteme in folgenden Bereichen höchstes Interesse .widmen:
— Energie,
— Straßennetze,
— Eisenbahnnetze,
— Fluß- und Seeschiffahrt,
— Luftfahrt,
— Telekommunikation,
— Abfallwirtschaft,
— Bodenverbesserung und Wasserwirtschaft.

Artikel 8
In allen Bereichen der Zusammenarbeit werden die Projekte nach dem neuesten Stand der Tech-

nik verwirklicht.
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Artikel 9
Die Vertragsparteien stimmen überein, daß der Tourismus zur Vertiefung der bilateralen Außen-

wirtschaftsbeziehungen wesentlich beitragen kann.
(1) Die Vertragsparteien werden im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften

und auf Grundlage ihrer gemeinsamen internationalen Verpflichtungen den Tourismus fördern.
(2) Die Zusammenarbeit bei Tourismusprojekten sowie beim Ausbau der entsprechenden Infra-

struktur soll nach den Grundsätzen des Umweltschutzes erfolgen und auf Qualität im Tourismus
Bedacht nehmen.

Artikel 10
Die Vertragsparteien werden den Schutz des gewerblichen Eigentums und dessen Durchsetzung

im Rahmen ihrer Möglichkeiten und der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften und insbe-
sondere auf Grundlage der Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutz des gewerblichen Eigentums för-
dern sowie Maßnahmen zur Entwicklung und zum Ausbau der Zusammenarbeit vereinbaren.

Artikel 11
Jede Vertragspartei wird im Rahmen ihrer Möglichkeiten und der im jeweiligen Staat geltenden

Rechtsvorschriften die Aus- und Weiterbildung von Fachleuten und Managern der anderen Vertrags-
partei vor allem auf dem Gebiete des Außenhandels, der Wirtschaftsverwaltung, des Tourismus, des
gewerblichen Rechtsschutzes, des Bank-, Finanz- und Versicherungswesens fördern.

Artikel 12
(1) Falls keine andere Vereinbarung getroffen wird, wird die wirtschaftliche, industrielle, techni-

sche und technologische Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen im Rahmen dieses Abkom-
mens auf kommerzieller Grundlage durchgeführt.

(2) Im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften können die Unternehmen
beider Vertragsparteien zur Erhöhung des Handelsvolumens und zur Erweiterung der Warenvielfalt
Handel in jeder beliebigen Form entsprechend den internationalen Handelsgebräuchen, darunter
auch in Form von Gegengeschäften, treiben; die Zahlungen können dabei in nationalen Währungen
erfolgen.

(3) Der Handel zwischen den Unternehmen beider Staaten erfolgt zu marktgerechten Preisen.

Artikel 13
(1) Die Vertragsparteien nehmen Konsultationen auf, sobald eine Ware im Handel zwischen den

Vertragsparteien in solchen Mengen oder zu solchen Preisen oder unter solchen Bedingungen einge-
führt wird, daß den inländischen Herstellern gleichartiger oder unmittelbar konkurrierender Waren
eine schwerwiegende Schädigung verursacht wird oder verursacht zu werden droht.

In diesem Fall stellt jene Vertragspartei, die die Konsultationen beantragt hat, der anderen Ver-
tragspartei im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften alle für die Prüfung des
Sachverhalts erforderlichen Informationen zur Verfügung.

(2) Stellen die Vertragsparteien in diesen Konsultationen einvernehmlich fest, daß eine im Abs. l
genannte Situation besteht, so werden die Einfuhren beschränkt oder andere Maßnahmen getroffen,
um eine Schädigung zu verhüten oder zu beseitigen.

(3) Erzielen die Vertragsparteien keine Einigung, so steht es der Vertragspartei, welche die Kon-
sultationen beantragt hat, frei, die Einfuhren der betreffenden Waren soweit und so lange zu beschrän-
ken, wie dies zur Verhütung oder Beseitigung der Schädigung erforderlich ist. Der anderen Vertrags-
partei steht es dann frei, von ihren Verpflichtungen gegenüber der ersten Vertragspartei für ein im
wesentlichen gleichwertiges Handelsvolumen abzuweichen.

(4) In Fällen besonderer Dringlichkeit, in denen ein Aufschub einen schwerwiegenden Schaden
verursachen würde, können vorläufige Maßnahmen ohne vorherige Konsultationen getroffen wer-
den. In diesem Fall setzt jene Vertragspartei, die die vorläufigen Maßnahmen ergriffen hat, die andere
Vertragspartei davon unverzüglich und schriftlich in Kenntnis. Danach sind sofort Konsultationen auf-
zunehmen.

(5) Bei der Auswahl von Maßnahmen nach diesem Artikel bevorzugen die Vertragsparteien Maß-
nahmen, die das Weiterfunktionieren dieses Abkommens am wenigsten beeinträchtigen.
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Artikel 14
Unter Berücksichtigung der Bedeutung, die sowohl der Finanzierung als auch der Gewährung von

Krediten für die Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den Vertragsparteien zukommt,
werden die Vertragsparteien bemüht sein, im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvor-
schriften Finanzierungen und Kredite zu günstigen Bedingungen bereitzustellen.

Artikel 15
Jede Vertragspartei wird im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften und im

Sinn und Umfang von Artikel V des Allgemeinen Zoll- und Handelsabkommens (GATT) gewährlei-
sten:

— den Transit von Waren der anderen Vertragspartei;
— den Transit von Waren für die andere Vertragspartei.

Artikel 16
(1) Die Vertragsparteien erkennen die Nützlichkeit und Notwendigkeit einer stärkeren Beteili-

gung kleiner und mittlerer Unternehmen an den bilateralen Außenwirtschaftsbeziehungen an.
(2) Die Vertragsparteien kommen überein, daß die Republik Österreich der Russischen Födera-

tion Know-how auf dem Gebiet der Finanzierungsformen von Klein- und Mittelbetrieben zur Verfü-
gung stellen wird.

Artikel 17
Die Interessen der Republik Österreich in der Russischen Föderation im Bereich des Außenhan-

dels und in den anderen Außenwirtschaftsangelegenheiten nimmt die Handelsabteilung der Botschaft
der Republik Österreich in Moskau wahr.

Die Interessen der Russischen Föderation in der Republik Österreich im Bereich des Außenhan-
dels und in den anderen Außenwirtschaftsangelegenheiten nimmt die Handelsvertretung der Russi-
schen Föderation, die ein Bestandteil der Botschaft der Russischen Föderation in Wien ist und im
Namen der Regierung ihres Staates handelt, wahr.

Als Bestandteil der jeweiligen Botschaft genießt die Handelsabteilung bzw die Handelsvertre-
tung, ihre Leiter, Mitglieder und Räumlichkeiten die im Wiener Übereinkommen über diplomatische
Beziehungen!) vom 18. April 1961 vorgesehenen völkerrechtlichen Privilegien und Immunitäten.

Artikel 18
(1) Die Vertragsparteien empfehlen den Unternehmen die Beilegung von Streitigkeiten, die ins-

besondere aus zwischen ihnen geschlossenen kommerziellen Verträgen sowie aus der Gründung und
Geschäftstätigkeit von Gemeinschaftsunternehmen entstanden sind, vor allem auf freundschaftlichem
Weg.

(2) Im Rahmen der im jeweiligen Staat geltenden Rechtsvorschriften empfehlen die Vertragspar-
teien die Anwendung der von der Kommission der Vereinten Nationen für internationales Handels-
recht (UNCITRAL) ausgearbeiteten Schiedsregeln und die Einschaltung eines Schiedsgerichts eines
Unterzeichnerstaates des am 10. Juni 1958 in New York geschlossenen Übereinkommens über die
Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schiedssprüche2).

Artikel 19
(1) Die Vertragsparteien gründen die „Österreichisch-Russische Gemischte Kommission für den

Handel und die wirtschaftliche Zusammenarbeit", die auf Vorschlag einer der beiden Vertragspartei-
en abwechselnd nach Österreich oder in die Russische Föderation einberufen wird. Diese Kommission
soll nach Möglichkeit einmal jährlich zusammentreten.

(2) Zu den Aufgaben dieser Kommission gehören insbesondere:
a) Erörterung des Standes und der Entwicklung des Handels und der wirtschaftlichen Zusammen-

arbeit,
b) Ausarbeitung von Vorschlägen zur Verbesserung und Intensivierung des Warenaustausches

und der wirtschaftlichen Zusammenarbeit,
c) Unterbreitung von Empfehlungen zur Verwirklichung der Zielsetzungen dieses Abkommens.

1) Kundgemacht in BGBl. Nr. 66/1966
2) Kundgemacht in BGBl. Nr. 200/1961
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Artikel 20
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertragsparteien über die Anwendung oder Auslegung

des vorliegenden Abkommens sollen durch Verhandlungen im Rahmen der im Art. 19 genannten
Kommission beigelegt werden.

Artikel 21
Die Vertragsparteien stimmen überein, daß auf Grundlage des vorliegenden Abkommens ein-

zelne Bereiche der Außenwirtschaftsbeziehungen durch eigene Abkommen zur Ausweitung des Han-
dels und der wirtschaftlichen Zusammenarbeit geregelt werden können.

Artikel 22
(1) Mit Rechtswirksamkeit der Teilnahme einer Vertragspartei oder beider Vertragsparteien am

Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) oder des Beitrittes zu den Europäischen Gemeinschaften (EG)
oder einer dieser nachfolgenden Organisation sind die Vertragsparteien durch dieses Abkommen inso-
fern nicht gebunden, als dies mit dem sich dadurch ergebenden Rechtsbestand unvereinbar ist.

(2) In diesem Fall nehmen die Vertragsparteien rechtzeitig Konsultationen auf, um den erreichten
Stand des Handels und der wirtschaftlichen Zusammenarbeit im größtmöglichen Ausmaß zu gewähr-
leisten und werden gemeinsam die weitergeltenden Bestimmungen des vorliegenden Abkommens fest-
stellen.

Artikel 23
Mit Inkraftreten des vorliegenden Abkommens ersetzen die Bestimmungen des vorliegenden

Abkommens in den Handels- und Wirtschaftsbeziehungen zwischen der Republik Österreich und
der Russischen Föderation die Bestimmungen jener im Notenwechsel über die vertraglichen Beziehun-
gen zwischen Österreich und der Russischen Föderation vom 15. Juni 1993) angeführten Verträge
und Abkommen, die dieselben und gleichartige Fragen regeln. Diese Verträge und Abkommen sind
im Anhang des vorliegenden Abkommens angeführt.

Artikel 24
Die während der Geltungsdauer des vorliegenden Abkommens von den Unternehmen beider

Staaten übernommenen Rechtsverbindlichkeiten bleiben vom Ablauf des vorliegenden Abkommens
unberührt.

Artikel 25
(1) Das vorliegende Abkommen bedarf der Ratifikation und tritt am ersten Tag des dritten

Monats, der dem Monat folgt, in dem die Ratifikationsurkunden ausgetauscht wurden, in Kraft.
(2) Das vorliegende Abkommen wird für die Dauer von drei Jahren abgeschlossen und verlängert

sich jeweils um ein weiteres Jahr, wenn es nicht drei Monate vor Ablauf seiner Gültigkeit von einer der
beiden Vertragsparteien schriftlich auf diplomatischem Wege gekündigt wird.

Geschehen zu Wien, am 8. November 1993, in zwei Urschriften, jeweils in deutscher und russischer
Sprache, wobei beide Texte in gleicher Weise authentisch sind.

Für die Republik Österreich:
Wolfgang Schüssel

Für die russische Föderation
Oleg V. Davidov

1) Kundgemacht in BGBl. Nr.257/1994
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ANHANG
zum

Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Russischen Föderation über den Handel und
die wirtschaftliche Zusammenarbeit

1. Vertrag über Handel und Schiffahrt zwischen der Republik Österreich und der Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken samt Beilage betreffend die Rechtsstellung der Handelsver-
tretung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der Republik Österreich vom
17 Oktober 19551);

2. Abkommen über die wirtschaftlich-wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit zwischen der
Österreichischen Bundesregierung und der Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetre-
publiken vom 24. Mai 1968;

3. Abkommen über die Entwicklung der wirtschaftlichen, wissenschaftlich-technischen und indu-
striellen Zusammenarbeit zwischen der Republik Österreich und der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken vom 1. Februar 1973
und
Protokoll über die Verlängerung der Gültigkeitsdauer dieses Abkommens bis 31. Dezember
1995 vom 4. Oktober 1985

4. Langfristiges Abkommen über den Waren- und Zahlungsverkehr zwischen der Republik Öster-
reich und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken vom 30. Mai 1975 2)
und
Protokoll über die Verlängerung der Gültigkeitsdauer dieses Abkommens bis 31. Dezember
1995 vom 4. Oktober 1985;

5. Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Handel, Gewerbe und Industrie der Republik
Österreich und dem Staatlichen Komitee der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken für
Erfindungen und Entdeckungen über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des gewerblichen
Eigentums vom 25. Oktober 1980;

6. Langfristiges Programm über die Entwicklung und Vertiefung der wirtschaftlichen, wissen-
schaftlich-technischen und industriellen Zusammenarbeit zwischen der Republik Österreich
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken vom 19. Jänner 1981
und
Protokoll über die Erweiterung und Verlängerung der Gültigkeitsdauer dieses Programmes bis
31. Dezember 1995 vom 4. Oktober 1985;

7 Abkommen zwischen der österreichischen Bundesregierung und der Regierung der Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken über den Rechtsschutz gewerblichen Eigentums vom
10. April 19813);

8. Abkommen über die Zusammenarbeit auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs zwischen der
Österreichischen Bundesregierung und der Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetre-
publiken vom 9. Juli 1987).

) Kundgemacht in BGBl. Nr. 193/1956
2) Kundgemacht in BGBl. Nr. 499/1975
3) Kundgemacht in BGBl. Nr. 194/1982
4) Kundgemacht in BGBl. Nr. 468/1987
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Die vom Bundespräsidenten unterzeichnete und vom Bundeskanzler gegengezeichnete Ratifika-
tionsurkunde wurde am 20. Juli 1995 ausgetauscht; das Abkommen tritt gemäß seinem Art. 25 Abs. l
mit 1. Oktober 1995 in Kraft.

Vranitzky

Druck der österreichischen Staatsdruckerei


